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Grſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expebition 
Brückenſtraße 34, bei d d dei allen R 

— 148 Marz, fd ins * 25 Mark. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 4. 
weazlam: Juſtus Wallis, haudlung. Ne 


Gollub: Stadtkämmerer 


Für die Monate 


Auguſt und September 


abonnirt man auf die 


Dorner Ofdentſche Zeitung 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


EEE 
Agrariſche „Geſchäftsgeheimniſſe. 

Es war in der Reichstagsſitzung vom 7. 
Februar d. J., da erklärte Graf v. Arnim, der 
Vertreter von Hoyerswerda ⸗Rolhenburg, daß 
die Berliner Mühlen „Schundware“ vermahlen 
und außerdem eine ſo ſchlechte Kleie verkaufen, 
daß dadurch „die Ferkel zum Sterben“ kämen. 
Dieſe Behauptungen waren falſch von Anfang 
bis zu Ende. Was ſtellt ſich aber nunmehr 
heraus? In Bärwalde in der Neumark giebt 
es eine Obermühle. Die Obermühle wird be⸗ 
trieben von einer Anzahl Agrarier, und der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats iſt Herr v. 
Sydow - Dobberpfuhl, 1 e Mit- 
arbeiter ber „Deutſchen Tagesztg.“, bes Organs 
des Bundes der Landwirte; fader 109082 12 
Verwaltung an Graf Finckenſtein auf Troſſin, 
der als Vorſitzender des Kreuzzeitungkomitees 
aus dem Fall Hammerſtein bekannt iſt. Dieſe 
Mühle verkaufte kartoffelpülpehaltige Kleie 
unter dem Namen Futtermehl, und ſie ſoll jetzt, 
wie die Leitungen berichten, wegen dieſer 
Manipulation zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Roggenkleie ſteht nämlich etwa acht⸗ bis neun⸗ 
mal ſo hoch im Preiſe wie Kartoffelpülpe. 
Einer der Käufer dieſer minderwertigen Ware, 
die Firma Borchardt in Dresden, verſendet 
über die Thatſachen folgende Zuſchrift: 

„Die Bärwalder Obermühle verkaufte mir 
das Futtermehl laut übergegebenem ſchönen 
Muſter und hat die Beimiſchung fremder Sub⸗ 


Fenilleton. 
Ein ungehobelter Menſch. 


on Sidonie Weck. 
(Verfaſſ. d. Preisnovellen „Lilli's Rache“ und „Hans 
im Glück“.) 


(Schluß.) 

„Und nun bitte, Rudolf, komm mal her,“ 
bat Ilſe noch, als beide den fertig hergerichteten 
zus mufterten, Gehorſam kam er an ihre 

eite. 5 

„Sieh mal, wenn Du doch heute das 
Meſſer nicht ſo aufſtellen wollteſt — ſo, weißt 
Du, mit der Spitze noch oben, daß man denkt, 
Du wollteſt Deine Nachbarin aufſpießen — es 
iſt ſo furchtbar ſchlechter Ton!“ f 

„Was!“ fragte er verwundert, „zeig' mal, 
wie ſoll ich's nicht machen?“ 

„So Rudolf!“ ſie ſetzte ſich und machte es 
ihm vor, wie er bei Tiſch das Meſſer halte, 
ſobald er es nicht zum Schneiden brauche: 
mit feſtem Griff der ganzen Fauſt umſpannt 
und kerzengerade auf den Tiſch geſtemmt. „Es 
iſt eine abſcheuliche Gewohnheit, Rudolf,“ 
ſchloß ſie, „wirklich, Du mußt Dir's abge⸗ 
wöhnen!“ 2 Br 

Er ſchüttelte den Kopf und brummte inner⸗ 
lich über die verzwickte Vorſchrift, aber er 
wollte doch ſeine Kleine nicht böſe machen und 
verſprach das Beſſe. 

„Und dann, Rudolf — wenn Du mir heute 
die Hand küßteſt zur geſegneten Mahlzeit — 
es iſt jo wunderhübſch und macht in der That 
einen reizenden Eindruck bei Eheleuten!!! 

Er wurde ſchon etwas ungeduldig und ſagte 
nur: „Meinetwegen, wenn ich's nicht vergeſſe!“ 
Alter Frau Ilſe war noch nicht fertig. 

„Auch, bitte, frage Mimi, ehe Du eine 
Zigarre anbrennſt — es iſt unbedingt nötig!“ 


elchs · Poſt · 


A. Fuhrich. 
Buch um ark: 

raubeng: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Auſt en. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 


Ine⸗ 
. Köpke. 


ſtanz direkt verſchwiegen. Ich hätte ſonſt die 
Ware in keinem Fall gekauft. Die Analyſe er⸗ 
gab eine bedeutende Beimiſchung Kartoffelpülpe. 
Die Direktion der Bärwalder Obermühle, der 
ich über dies Treiben Vorhaltungen machte, 
entſchuldigte ſich einfach mit den Worten: das 
wäre ihr Geſchäftsgeheimnis. Ich habe ſeiner⸗ 
zeit das Futtermehl zum reellen Tages preis der 
Roggenkleie gekauft. Anzeigen, welche bei der 
königlichen Staatsanwaltſchaft gemacht waren, 
hatten meine Vernehmung zur Folge. Auf 
Vorlegung der Schlußſcheine und ſonſtiger Be⸗ 
läge ſah ſich die Staatsauwaltſchaft nicht ver⸗ 
anlaßt, eine Anklage gegen mich zu erheben. 
Wenn ich von einer deutſchen Mühle Kleie 
reſpektive Futtermehl kaufe, muß ich annehmen, 
daß ich reell bedient werde. Wurden ohne 
Angabe fremde wertloſe Subſtanzen beigemiſcht, 
ſo iſt dies eben eine Täuſchung. Von den 
von mir durch Schlußſchein gekauften 40 
Waggons habe ich 23 abgenommen. Als 
dann die Analyſe herauskam, habe ich die Ab⸗ 
nahme des Reſtes verweigert.“ 

Intereſſant iſt nun, daß Graf Arnim, als 
er über die dem Vieh verderbliche Berliner 
Kleie im Reichstage geſprochen hatte, von dem 
Leiter eines der Berliner großen Mühlen⸗ 
etabliſſements auf das Irrtümliche ſeiner Aus⸗ 
führungen aufmerkſam gemacht wurde unter 
dem Hinzufügen, daß vielleicht das Fabrikat 
— Bärwalder Mühle vorgelegen habe, „die 
m R 


mit wertloſer Kartoffelpülpe vermiſcht in den 
Handel bringt. 

Gleichzeitig verdient ein anderer Vorgang 
Beachtung, der die Genoſſenſchaftsdampfmühle 
zu Drebkau betrifft, die gleichfalls von einer 
Vereinigung agrariſcher Großgrundbeſitzer be⸗ 
trieben wird. An ihrer Spitze ſteht der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Oskar v. Köckritz zu Siewiſch und 
als Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Rudolf 
v. Hegnitz zu Pritzen. In dieſer Dampfmühle 
hat die Polizei eine große Anzahl von Mehl⸗ 
ſäcken verſiegelt und beſchlagnahmt, weil der 
Verdacht der Nahrungsmittelfälſchung vorliegt, 
begangen durch Zuſatz von minderwertigem 
Mehl, das zu dem in den Handel gebrachten 


„Donnerwetter,“ brach er aus, „ſo viel Um⸗ 


ſtände, um ſolche kleine Gans!“ 


„Aber Rudolf — es iſt doch nicht um ſie, 
es iſt um uns und unſer Renommee! — und 
ſchließlich könnteſt Du Dir ja all' dies ange 
wöhnen — es würde reizend ſein und ich wäre 
viel glücklicher, wenn Du gute Manieren 
hätteſt!“ 

Er ſah ſie mit großen Augen an und ein 
ernſtes Nachſpiel wäre vielleicht erfolgt, wenn 
nicht in dieſem Moment die Gäſte erſchienen 
wären. 

Rudolf war noch ſo beſchäftigt mit den 
letzten Worten ſeiner Frau, daß er in der Zer⸗ 
ſtreutheit Mimi's Hand preßte und ſchüttelte, 
als ſei ſie ein alter lieber Freund aus der 
Studentenzeit — ein Vorgang, den Ilſe mit 
Empörung verfolgte. 

„Dann, als zu Tiſch gegangen wurde, 
vergaß er ſogar, Mimi den Arm zu bieten — 
er mußte zu lebhaft darüber nachdenken, wleſo 
Ilſe glücklicher ſein würde, wenn er gute 
Manieren hätte. So blieb er ſchweigſam und 
unaufmerkſam, aß nur ſtill, was ihm gerade 
ſchmeckte, ſtemmte natürlich das Meſſer auf, 
reichte ſeiner Nachbarin keine einzige Schüſſel, 
vergaß, Wein einzugießen — — — kurz, er 
war der entſetzlichſte Wirt, den man ſich vor⸗ 
flellen kann, ſo daß Ilſe die Tafel eher aufhob 
als ſie beabſichtigt hatte, und erleichtert auf⸗ 
atmete, als ihre Gäſte um elf Uhr ſich empfahlen. 

„Nun, Du haſt uns ja hübſch blamiert,“ 
begann ſie ſofort, und eine Gardinenpredigt 
folgte, die nicht an Energie dadurch verlor, daß 
ſie ſich in öfteren Wiederholungen eien denn 
jede Wiederholung war auch eine Steigerung, 
bis zuletzt ein Superlativ das Ganze abſchloß! 
„Ich hätte Dich eben gar nicht nehmen ſollen 


Thorner 


Uldeulſche Zeitung. 
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u. Roggenbrod“ gebraucht worden fein 
fol, 

Diefes Unternehmen ift auch darum be⸗ 
merkenswert, weil durch dasſelbe gleichzeitig 
eine große Dampfbäckerei betrieben wird, die 
die Umgegend von Drebkau mit Backware ver⸗ 
ſieht. Das iſt eine hübſche Illuſtration zu 
der Behauptung der Agrarier, daß ſie Mittel⸗ 
ſtandspolitik treiben; die beſteht in dieſem 
Falle darin, daß ſie durch ihren Großbetrieb 
den kleinen Bäckern das wirtſchaftliche Lebens⸗ 
licht ausblaſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli. 

— Der FKaiſer hat am Mittwoch Vor⸗ 
mittag von Bergen aus die Rückreiſe an Bord 
der „Hohenzollern“ angetreten. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt am Donnerstag von dem Prinz Regenten 
von Bayern in Audienz empfangen worden. 

— Der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg hat den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts anläßlich des Untergangs des 
„Iltis“ innigſte Anteilnahme an dem Verluſt, 
den die Marine erlitten, telegraphiſch ausge⸗ 


ſprochen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Lifte der mit der „Iltis“ untergegangenen 
Offiziere und Mannſchaften, zuſammen 68 
Perſonen. Bei vier weiteren Mannſchaften iſt 


n d e dee in neee e. 


Kriegsfahrzeuge umfaſſende Herbſtmanöver⸗ 
flotte wird im Auguſt zum erſten Male 
den Nordoſtſeekanal durchfahren. 

— Der Ausſchuß des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller 
wird gegen Ende September oder anfangs 
Oktober zu einer Sitzung zuſammentreten, in 
welcher über diejenigen Teile des Entwurfs 
eines neuen Handelsgeſetzbuche s 
beraten werden wird, die für die Induſtrie von 
beſonderer Bedeutung ſind. 

Der Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung d. h. über die Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks, wird 


— ich dachte mir's gleich, daß Du ein alter 
Bär ſeiſt!“ 


Der „alte Bär“ ſaß traurig da und ſagte 
kein Wort; er ſeufzte nur bisweilen. Als die 
erzürnte kleine Dame endlich verſchwunden war, 
um in ſchreckhaften Träumen die Aufregungen 
dieſes entſetzlichen Abends nochmals zu durch⸗ 
leben, ſaß er noch lange da und über dem trüben 
Sinnen ging ihm ſogar die Zigarre aus. „Das 
kommt blos von der nichts würdigen Töchter⸗ 
ſchulenerziehung,“ ſagte er endlich aufſtehend; 
„wenn ich mal Töchter habe, ſo ſollen ſie nichts 
lernen — rein nichts!“ — Mit dieſer, für ſeine 
Nachkommenſchaſt ſo überaus beruhigenden An⸗ 


kündigung ging er zu Bett. 


Frau Ilſe aber erlahmte nicht völlig in ihren 
Bildungs verſuchen, jo wenig ermutigend bis jetzt 
die Reſultate geweſen; ſie beſchränkte ſich zwar 
meiſt auf oſtentative Seufzer, vorwurfsvolle 
Blicke und trübes Kopfſchütteln, aber al’ dies 


zeigte ihre Mißbilligung hinreichend und trieb 


den armen Mann mitunter hinaus zu einer 
Kegelpartie oder einem Skatabend, wo er zehn 


Mal lieber daheim bei feinem kleinen ſüßen 


Weibe geſeſſen hätte. Da blieb ſie ſchmollend 
allein und beklagte ſich über ihr Geſchick, 
während tief drinnen in dem kindiſchen jungen 
Herzen eine Stimme gar laut ſprach von 
Liebe und Treue und Zärtlichkeit, die doch 
eigentlich mehr wert ſeien, als aller äußere 
Schmuck des Lebens. Sie aber wollte nicht 
darauf hören und es war gar nicht abzuſehen, 
was aus dieſem Paar noch werden ſollte. 

Der liebe Gott hatte aber ein Einſehen 


und brachte die Sache wieder in Ordnung, 


ehe es ſo ſchlimm wurde, daß das Glück zweier 
Menſchen daran ſcheitern konnte. Und das 
ging ſo zu: 


Examen zu paralyſiren vermag. Der 
1 5 e auch u Naß ge 
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dem Vernehmen nach in den nächſten Tagen 
veröffentlicht werden. Gleichzeitig mit ſeiner 
Publikation durch den „Reichsanzeiger“ wird 
er auch, vermehrt durch eine von dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Hoffmann, Hilfsarbeiter 
im Miniſterium für Handel und Gewerbe, 
verfaßte Einleitung in Form eines Hefles 
erſcheinen. 

— Ueber den neuen Entwurf einer 
Prüfungsordnung für Aerzte hat dieſer 
Tage in Eiſenach eine Beratung unter Ver⸗ 
tretern der mediziniſchen deutſchen Fakultäten 
ſtattgefunden. Man war darüber einig, daß 
die Studienzeit um ein Semeſter vermehrt und 
nach dem beſtandenen Examen ein zweiſemeſtriges 
Praktikum abgehalten werden müſſe, bevor der 
Mediziner eine ſelbſtändige Praxis eröffnen 
darf. Der preußiſche Entwurf ſieht nun aber 
auch noch die Einſetzung einer aus einem Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor und zwei Aerzten beſtehenden 
Kommiſſion vor, die nach Erledigung des 
Praktikums die Erlaubnis zur Praxis 
erteilen ſoll, ohne daß gegen ihren 
Entſcheid ein Rekurs möglich iſt. Da⸗ 
gegen haben fi unter den Deligirten ernſte 
Bedenken erhoben. Eine ſolche Einrichtung 
würde unter Umſtänden eine große Gefahr für 
die Kandidaten ſein. Was nützen die beſtbe⸗ 
ſtandenen Prüfungen, wenn eine Kommiſſion, 
die nach ganz anderen Geſichtspunkten wie die 
Prafungskommif 


Kommi 


nach Gutdünken ein Kolloquium, alſo eine Art 
zwangloſer Prüfung vorzunehmen. Was dieſe 
Unterhaltung für einen Sinn haben ſoll, iſt 
geradezu unerfindlich. Die Kommiſſion ſoll 
auch das Recht haben, über das private 
Verhalten des Kandidaten zu befinden, und 
was da unter Umſtänden aus politiſchen, ein⸗ 
ſeitig geſellſchaftlichen oder perſönlichen Geſichts⸗ 
punkten zu Tage kommen könnte, kann man 
ſich leicht vorfielen Dieſe fatale Beſtimmung 
in der ärztlichen Prüfungsordnung des Herrn 
Miniſters Boſſe hat eine bedenkliche Aehnlichkeit 
mit dem Aſſeſſorenparagraphen des Heern 
Juſtizminiſters Schönſtedt. Hoffentlich wird 
dieſer Kommiſſionsparagraph der ärztlichen 


Eines Tages wurde Ilſe von ihrer Freundin 
zu einer Landpartie aufgefordert und fröhlich 
ſagte ſie zu. Natürlich war auch ihr Mann 
ſehr einverſtanden, zumal nicht abſolut verlangt 
wurde, daß er mitkam. Als aber am Nach⸗ 
mittag der Wagen mit dem jungen Ehepaar 
vorfuhr, hatten ſich große Gewitterwolken auf⸗ 
getürmt und Rudolf blickte beſorgt zum Himmel. 

„Weißt Du, Kleine,“ ſagte er, „ich glaube, 
es iſt beſſer, Du bleibſt doch zu Hauſe, es kann 
heute noch ein tolles Wetter geben!“ 

Aber Ilſe, die ſchon wunderhübſch ange⸗ 
zogen daſtand, erwiderte entrüſtet: „Das iſt 
doch nur Dir möglich, jo etwas vorzuſchlagen! 
Erſt ſage ich zu — und jetzt, wo ſie unten im 
Wagen halten, komme ich nicht mit — nein, 
ich glaube, ſo viel Erziehung, um das nicht zu 
thun, haben ſelbſt die Südſee⸗Inſulaner!“ — 
Und das Köpfchen vornehm gehoben, rauſchte 
die kleine Perſon davon. 

Aber mit dem Wetter hatte der Doktor 
doch ganz Recht gehabt; es war einer der 
Falb'ſchen „kritiſchen“ Tage, und alle Schreck⸗ 
niſſe, die dieſer weiſe Mann angekündigt, trafen 
mit Hagel, Blitzſchlag, Wolkenbruch und nach⸗ 
folgender Waſſersnot ein. Das war ein ſchwerer 
Nachmittag für den armen Rudolf. Er hier 
— machtlos, nicht einmal genau unterrichtet 
über das Ziel der Fahrt — ſein kleiner Lieb⸗ 
ling draußen in Sturm und Graus! l 

Er war noch nie ſo verzweifelt geweſen in 
ſeinem Leben, ſo völlig ratlos und in Todes⸗ 
angſt. Endlich — Abends um 10 Uhr, als 
das Wetter ſich etwas beruhigt hatte, hielt ein 
Wagen vor der Thür; er ſtürzte hinunter und 
nahm die bleiche, zitternde Ilſe in Empfang. 
Er trug ſie hinauf, half ihr aus den Sachen, 
die triefend an ihr niederhingen, brachte ihr den 
Thee, den er ihr hatte bereit ſtellen laſſen — 


ſion entſcheidet, das beſtandene 
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Prüfungsordnung daſſelbe Schickſal haben wie 
ſein älterer Bruder aus dem Schönſtedtſchen 
Entwurfe. 

— Zur Gehaltsaufbeſſerung 
der Beamten will die „Oſtdeutſche Rund⸗ 
ſchau“ von gut unterrichteter Seite erfahren 
haben, daß die Aufbeſſerung vom 1. April 1896 
ab in Kraft treten jol. Die Aufbeſſerung für 
die Subalternbeamten ſoll in der 
Weiſe geſchehen, daß das Anfangsgehalt um 
300 Mk. und das vom Tage der Anſtellung 
ab nach 18 Jahren zu erreichende Höch fl⸗ 
gehalt um 600 Mk. erhöht wird. Bei den 
meiſten königlichen Subalternbeamten wird dem⸗ 
nach das Jahresgehalt ausſchließlich des ge⸗ 
ſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuſſes bei der An⸗ 
ſtellung 2100 Mk. und das Höchſtgehalt 4200 
Mk. betragen. Die gleichzeitige Gehalts⸗ 
aufb:fferung der höheren Beamten werde 
wohl auch eine entſprechend höhere ſein. 

— Der nächſte Juriſtentag wird vor⸗ 
ausſichtlich Ende September d. J. in Graz 
ftatifinden. Als Beratungsgegenſtände find in 
Ausfiht genommen Vorträge über die Ein- 
führung eines Heimſtättenrechts, über die Be⸗ 
handlung des dolus eventualis im Strafrecht, 
über die Frage der Strafdeportation nach den 
Kolonien, über die bedingte Begnadigung für 
den Fall der Auswanderung. 

— Die amtliche „Berl. Korr.“ konſtatirt, 
daß nach Auskunft der Regierung zu Königs⸗ 
berg i. Pr. ſeit dem 31. Oktober 1890 von 
keiner Seite Anträge auf Geſtattung der 
Eröffnung eines Bernſtein⸗ Bergwerks 
geſtellt worden ſind. Die Blättermeldung, daß 
dem Beſitzer Finck zu Bardau bei Palmnicken, 
einem Nachbarn des Geh. Kommerzienrais 
Becker, die Erlaubnis zur Eröffnung eines 
Bernſteinbergwerks auf ſeinem Grundſtück 
erteilt iſt, iſt alſo unzutreffend. 

— Aus Erſparnisrückſichten iſt im Gebiete 
der preußiſchen Juſtizverwaltung angeordnet 
worden, daß bei kleineren Amtsgerichten, bei 
denen die Gerichtsvollzieher nicht mehr auf die 
vorſchriftsmäßige Höhe der Gebühren kommen, 
die Gerichts vollzieherſtellen ein- 
gezogen und die betreffenden Gerichtsbezirke 
an andere angegliedert werden, ſo daß auf dieſe 
Art weniger, aber größere Gerichts vollzieher⸗ 
bezirke gebildet werden. 

— Daß Landrat v. Löbell als kon⸗ 
ſervativer Kandidat für Brandenburg⸗Weſthavel⸗ 
land durch ſein Bekenntnis zum Programm des 
Bundes der Landwirte mit ſeiner Stellung als 
Beamter ſich in Widerſpruch geſetzt hat, wird 
auch im „Hamb. Korreſp.“ hervorgehoben. 
Damit ſtellt ſich — ſo ſchreibt das bekanntlich 
oft zu offiziöſen Kundgebungen benutzte Blatt 
— wiederum ein Regierungs beamter in einen 
Gegenſatz zur Regierung, die das Programm 
des Bundes der Landwirte nebſt Antrag Kanitz 
und Doppelwährung bekämpft, und ſetzt ſich in 
Widerſpruch zu der wiederholten miniſteriellen 
Verfügung, daß die Beamten beſonders bei 
Wahlen nicht gegen die Regierung auftreten ſollen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Görlitz 
hat beſchloſſen, in ſeiner Eigenſchaft als 
Kirchenpatron gegen das Votum des Kon⸗ 
kurz, er that Alles, was ein guter ſorglicher 
Mann in ſolcher Lage thun kann. 

Aber am andern Tage ſtellte es ſich heraus, 
daß die heftige Erkältung zuſammt der aus⸗ 
geſtandenen Angſt die kleine Fran krank gemacht 
hatte, denn ſie lag fiebernd in den Kiſſen. Als 
der Arzt kam, machte er ein bedenkliches Geſicht, 
und der arme Rudolf war ganz außer ſich, als 
er hörte, daß es ſich um eine Lungenentzündung 
handle. 

Was für Tage der Angſt, die nun folgten! 
— Zwar die Mutter war ſogleich zur Pflege 
herbeigeeilt, aber doch wich Rudolf keinen 
Moment, den er zu Hauſe zubringen konnte, 
vom Lager ſeines Weibes; kaum daß er ſeine 
Stunden im Gymnaſium pünktlich erteilte — 
am liebſten hätte er Urlaub genommen und 
wäre hier ſitzen geblieben Tag und Nacht, bis 
endlich, endlich ſein Liebling außer Gefahr 
wäre! Und wie lautlos er kam und ging — 
wie der große breite Mann nie im Wege war, 
wenn es galt, Ilſe zu bedienen — wie ſanft 
und geſchickt ſeine Hand, wenn er ſie ſtützte, 
oder ihr Medizin einflößte. Frau Amanda 
mußte immer ſtaunen. 

„Ein himmliſch guter Menſch, mein 
Schwiegerſohn, nicht wahr, Herr Doktor?“ ſagte 
ſie oft zu dem Arzt. „Wirklich, er trägt meine 
Tochter auf Händen!“ 

Ilſe ſelbſt ſah dies Alles noch mit ganz 
anderen Gefühlen; ſprechen durfte ſie nicht, aber 
ihre großen blaugrauen Kinderaugen begrüßten 
ihn dankbar, wenn er jo unhörbar an ihre Seite 
glitt, und ihre kleine zarte Hand umfaßte bie- 
wellen die feine mit ſchwachem Drucke, jo daß 
dem großen, ſtarken Manne die Thränen über 
die Wangen liefen vor Rührung und Herzweh. 

Endlich wurde es beſſer; der Huſten wurde 
ſeltener und war nicht mehr ſo quälend, das 
Fieber ſchwand — Rudolf atmete auf. Schon 
durfte Ilſe einige Stunden im Seſſel ſitzen und 
wieder ſprechen, wenn auch nicht viel. Nun 
gab es erſt herrlich viel zu pflegen, denn jetzt 
ſollte eine gute Diät die Geneſende kräftigen und 


getäuſcht. 


ſiſtoriums zu Breslau, durch welches der Wahl 
des Paſtors Franke die Beſtätigung 
rg worden if, Widerſpruch zu er- 
heben. 


Ausland. 
Rußland. 

Die landwirtſchaftlichen Getreideſilos haben 
die Erwartungen, welche man früher hegte, arg 
Nach den „Petersb. Wjed.“ hat der 
Landſchafts⸗Elevatoer in Jelez in den acht 
Jahren ſeines Beſtehens ein Defizit von zu⸗ 
ſammen über 100 000 Rb. ergeben. Der 
Korreſpondent des Blattes ſchreibt: „Die 
achtjährige Praxis hat dargethan, daß ein 
Elevator als ein von der Eiſenbahn getrenntes 
Unternehmen nicht beſtehen kann, abgeſehen 
davon, daß die Landſchaft an und für ſich kein 
großes Handelsunlernehmen mit Erfolg zu 
leiten vermag, wie ein Elevator es iſt, mit 
feinen verſchiedenen Operationen zur Sichtung, 
Reinigung, Trocknung und Verſand der 
fremden Getreidepartieen. Man errichtete 
Eiſenbahnelevatoren und einfache Lagerhäuſer 
für den Tranſitverkehr mit einer billigen Taxe, 
und der Landſchaftselevator mußte zurücktreten, 
denn im Eiſenbahnelevator koſtet die Lager⸗ 
miete nur / — ö fo viel als im Landſchafts⸗ 
elevator. Eine Konkurrenz iſt unter ſolchen 
Umſtänden ausgeſchloſſen. Das Getreide kann 
bei der jetzigen Marktlage ſolche Speſen nicht 
tragen, und die großen Adminiſtrationskoſten 
der landſchaftlichen Elevatoranlage machen es 
aber unmöglich, die beſtehende Lagermiete zu 
ermäßigen.“ Wie hinzugefügt wird, iſt der 
Elevator, welcher 150 000 Rbl. gekoſtet hat, 
auch ganz unverkäuflich. Die Verwaltung der 
Südoſtbahnen fordert ſogar für die Uebernahme 
des Werkes noch eine Zuzahlung, da ſie die 
Einlagerungen zu der feſtgeſetzten Taxe machen 
muß, und die hohen Koſten der Elevatoren 
das Geſchäft ſonſt unrentabel erſcheinen laſſen. 
(Ob man wohl in Preußen mit den projektirten 
Staatsſpeichern beſſere Geſchäfte machen wird? 
Die Red.) 

Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben: Der Kriegsminiſter arbeitet ſyſtematiſch 
daran, die Grenzen des Reiches ſtrategiſch zu 
befeſtigen. Namentlich im Königreich Polen iſt 
in dieſer Hinſicht viel geſchehen. Jetzt wieder 
plant der Kriegsminiſter den Bau einer Niemen⸗ 
Bahn, um dadurch zur Sicherung der Grenze 
gegen Oſtpreußen beizutragen. Die Niemen⸗ 
Bahn wird als eine Fortſetzung der Petersburg⸗ 
Warſchauer Bahn von der Station Drany über 
ben Niemen bis Olita und von dort bis 


Grodno führen und in ihrer Geſamtlänge 192 


Werſt betragen. Dieſe Bahn wird denſelben 
militäriſchen Charakter haben, wie die Narew⸗ 
Bahn, welche von der Station Lapy der Peters⸗ 
burg = Warſchauer Bahn über Lomſha und 
Oſtrolenko zur Station Malkin derſelben Bahn 
führt. Beide Bahnen ſollen dazu dienen, eine 
beſchleunigtere Truppenkonzentration an ſtrateziſch 
wichtigen Punkten herbeizuführen. 
Schweiz. 

Die Züricher Exzeſſe gegen Italiener haben 
ſich am Mittwoch ungeachtet aller Maßnahmen 
— 


fröhliche Unterhaltung ſie erheitern. Da war 
nun der gute Doktor ſo recht in ſeinem Elemente, 
brachte täglich neue Dinge ins Haus, die er in 
den Delikateſſenläden erſtanden, ſchleppte die 
halbe Bibliothek herbei und laß ſich heiſer — 
Alles mit einem glückſelig ſtrahlenden Geſicht. 
Die Mahlzeiten wurden jetzt im Schlafzimmer 
eingenommen, damit Ilſe dabei ſein konnte, und 
ſtill ſah fie den Beiden von ihrem Sopha aus 


zu. 

Eines Tages ſchaute ſie auch ſo herüber nach 
ihrem Manne, der ihr zärtlich zunickte — da 
lachte ſie mit einem Male hell auf, ſo wie ſie 
es in geſunden Tagen gethan. 

„Was iſt denn, Kind?“ fragte Rudolf ent⸗ 
zückt und eilte zu ihr. 

„Ich ſag's nicht,“ meinte fie ſchelmiſch. 

„Sicher nicht? Ich möchte es doch ſo ſehr 
gern wiſſen! —“ N 

Sie lachte wieder, legte die Arme zärtlich 
um ſeinen Hals und flüſterte ihm ins Ohr: 
„Du ſtemmteſt gerade das Meſſer auf!“ — 

Da klingelte es draußen, und damit das 
Mädchen nicht etwa hereinſtürmen möchte mit 
einer Meldung, ging der Doktor ſelbſt hinaus. 
Ilſe ſah ihm nach; wie behutſam er die Thür 
ſchloß — ſie lächelte und doch wurden ihr die 
Augen feucht. 78 7 

Da kam er wieder; die Mutter wurde ver⸗ 
langt. So waren ſie allein und das Mal unter⸗ 
brochen. Rudolf ſetzte ſich zu ſeiner Frau. 

„Wie, eine Thräne, Liebling?“ forſchte er. 

„Rudolf, gieb mir Deine Hand!“ 

„Nun, hier iſt ſie, die große, ungeſchlachte 
Pranke, die Dein kleines Patſchhändchen in ſich 
begräbt, daß man's gar nicht mehr ſehen kann!“ 

Sie nahm ſeine Hand in ihre beiden und 
drückte ihre Lippen darauf. „Da Du ſie mir 
nicht küßt, will ich Dir's thun,“ ſagte ſie dabei 
mit einem reizenden Schelmenlächeln, aber wieder 
ſchwammen die grauen Augen in Thränen dank⸗ 
barſter Rührung. 
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der Behörden doch, wenn auch in geringerem 
Umfange als in den Tagen zuvor, wiederholt. 
Nachdem über 1500 italieniſche Arbeiter die 
Nacht in einer Waldung bei Zürich zugebracht 
hatten, wobei ſie Wachtfeuer angezündet und 
Wachtpoſten aufgeſtellt hatten, reiſten ſie am 
Mittwoch in großen Maſſen entweder nach 
entfernteren Orten oder nach Italien ab. 
Nachmittags rückten zwei Bataillone Infanterie 
aus dem Seebezirk und 80 Mann Kavallerie 
ein und beieg‘en abends verſchiedene Punkte. 
— Die Züricher Regierung erließ abends einen 
Aufruf, in welchem die Bevölkerung unter An⸗ 
drohung von Strafe aufgefordert wird, die 
Thätigkeit der Polizei nicht durch Herumſtehen 
zu hemmen. Abends hielt ſich in der Vorſtadt 
Außerſihl viel Volk in den Straßen auf, doch 
iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden. — 
Nachmittags wurden zwei Italiener von der 
Menge verfolgt; ſie verteidigten ſich mit 
Revolverſchüſſen und flüchteten in ein Haus, in 
dem fie belagert wurden, bis fie von der 
Polizei befreit wurden. Mittwoch Abend ½11 
Uhr waren kaum noch 100 Perſonen vor der 
Kaſerne verſammelt. Abends wurden noch einige 
Verhaftungen vorgenommen. 

f Frankreich. 

Die Meldung des „Intranſigeant“, daß 
drei italieniſche Torpedoboote ſich dem Hafen 
von Toulon genähert hätten, wird vom 
italieniſchen Torpedoboot⸗Kommandanten Giroſi 
als Erfindung bezeichnet. 

Skandinavien. 

Die Reiſe König Oskars von Schweden nach 
Norwegen hat viel zur Verſöhnung der Norweger 
beigetragen. König Oskar, der während ſeiner 
Küſtenreiſe in Norwegen überall einen über Er⸗ 
warten freudlichen Empfang fand, ſagte, wie 
die „Voſſ. Ztg. meldet, gelegentlich eines ihm 
zu Ehren in Chriſtiansſund gegebenen Gaſtmahls: 
„Ich will an dieſer Stelle, wo meine Reiſe 
längſt der norwegiſchen Küſte ihren Abſchluß 
findet, allen Kommunen, Korporationen oder 
Privaten, die dazu beigetragen haben, dieſe Reiſe 
zu einer für mich ſo unvergeßlichen zu machen, 
meinen wärmſten Dank ausſprechen. Ich hoffe, 
daß die Reiſe dazu beitragen wird, das Band 
zwiſchen König und Volk weiter zu befeſtigen. 
Ich bitte den Allmächtigen, ſeine ſchirmende 
Hand über das norwegiſche Volk zu halten und 
es für alle Zeiten als ein freies mit Schweden 
als ebenbürtig vereintes Volk zu erhalten. Lang 
lebe das alte Norwegen!“ Dieſe Rede, häufig 
von Beifallsrufen unterbrochen, wurde mit 
ſtürmiſcher Begeiſterung, Hurrahrufen und Fan⸗ 
faren entgegengenommen. f 


1 r e 

Der armeniſche Patriarch überreichte dem 
türkiſchen Kultusminiſter das Protokoll der 
Sitzung des gemiſchten Rates mit einer Note, 
in welcher der Patriarch ausführt, daß er in 
dem gemiſchten Rate ſtets loyal gegen die Re⸗ 
gierung und im Rahmen der Geſetze gehandelt 
habe, daß er aber die ihm auferlegte Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht übernehmen könnte. Be⸗ 
kanntlich hat der türkiſche Polizeiminiſter neulich 
kurzer Hand dem „gemiſchten Rat“ die Schuld 
an den letzten Unruhen in Anatolien in die 
Schuhe geſchoben. 
— 


Provinzielles. 

r Schulitz, 30. Juli. Heute, als gerade ein Be⸗ 
gräbnis auf dem Kirchhofe ſtattfand, ſtand ein Ar⸗ 
beiter am Kirchhofszaun mit mehreren anderen als 
Zuſchauer. Er fiel plötzlich um und gab, trotzdem ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe zur Stelle war, den Geiſt auf 
Hitzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Aus dem Kreiſe Culm, 29. Juli. Auch in 
dieſem Sommer verfiegen auf der Höhe wieder viele 
Brunnen. In Kl. Czyſte haben ſich deshalb mehrere 
Beſitzer Waſſerleitungen aus dem mehrere hundert 
Schritt entfernten See anlegen laſſen. 

Schwetz, 29. Juli. Der geſtrige Abendzug von 
Terespol nach hier iſt einer großen Gefahr ausgeſetzt 
geweſen. Als er die Schwarzwaſſerbrücke in Schönau 
erreichte, merkte der Führer an einem heftigen Ruck, 
daß etwas nicht in Ordnung ſei, und brachte den 
Zug zum Stehen. Nun fand das Fahrperſonal einen 
etwa 40 Pfund ſchweren Stein dicht an der Schiene 
vor der Brücke eingegraben. Wäre derſelbe etwas höher 
gelegt worden, ſo mußte unbedingt die Lokomotive 
entgleiſen und mit dem ſtark beſetzten Zuge 
eh Fluß hinabſtürzen. Die Unterſuchung ift ein- 
geleitet. 

x Strasburg, 30. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann Gerner 
durch den Vorſitzenden als Stadtverordneter eingeführt 
und verpflichtet. Die am Ende d. J. ausſcheidenden 
Magiſtratsmitglieder, Herren Rendant Stülp und 
Rechtsanwalt v. Wyczinski, wurden auf 6 Jahre 
wiedergewählt. Die Verſammlung bewilligte dem er⸗ 
krankten Kämmerei ⸗Rendanten Salewski eine Ver⸗ 
längerung des Urlaubs bis zum 31. Auguſt und be⸗ 
willigte die Vertretungskoſten in Höhe von 2,50 M. 
täglich. — Der hieſige Männer⸗Turnverein begeht am 
2. Auguſt ſein Sommerfeſt, beſtehend in Umzug, Schau⸗ 
turnen, Konzert und Tanz. Mehrere Nachbarvereine 
haben ihre Teilnahme an dem Feſte zugeſagt. 

Konitz. 30. Juli. Dem Schickſale der Beſatzung 
des „Iltis“ iſt der Sohn des Kämmerers und 
Beigeordneten Berkhahn in Konitz, der bis vor 
Kurzem als Zahlmeiſter auf dem „Iltis“ Dienſt that, 


nur durch feine vor einiger Zeit erfolgte Ablöſung 


entronnen. Das Schiff, welches die abgelöſten 
Mannſchaften in die Heimat brachte, war gleichfalls 
in die gefährliche Nähe eines Teifun gekommen, ver⸗ 
mochte ſich aber, obwohl es lange nicht von der Stelle 
kam, durch geſchicktes Manöveriren dem Geltungsbe⸗ 
reich des Teifuns zu entziehen. 

Bartenſtein, 27. Juli. Auf der Weſtpr. Ge⸗ 
an in Graudenz find die von ber 
Jaſchinski'ſchen Ofenfabrik ausgeſtellten Kochöfen und 
Kochherde mit Dampfverbrennung mit der filbernen 


Medaille prämiirt worden. Es iſt iſt dieſem Jahr 
bereits das dritte Mal, daß dieſe Firma mit hohen 
Auszeichnungen bedacht wurde. In Stolp und Gneſen 
iſt die Konſtruktion, welche ſich auf das Vorzüglichſte 
8 ſoll, mit der goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden. 
Elbing, 30. Juli. Mit dem Kanonenboot „Iltis“ 
iſt auch ein Sohn unſerer Stadt, der Deckoffizier 
Oskar Hein, welcher als Steuermann auf dem „Iltis“ 
Dienſt that, in den chineſiſchen Gewäſſern untergegangen 
und hat ſeinen Tod gefunden. Herr Hein diente der 
„Elb. Ztg.“ zufolge im 14. Jahre bei der kaiſerlichen 
Marine, war am 25. März 1895 mit einem Ablöſungs⸗ 
kommando auf den „Iltis“ gekommen und ſollte nach 
einjährigem Dienſt auf dem Kanonenboote wieder in 
die Heimat zurückkehren. Er batte das ſeinen hier 
wohnenden Eltern mitgeteilt, die ſich in herzlicher 
n auf den Empfang ihres Sohnes vorbereitet 
atten. Herr Hein ſollte ſchon im Juni hier ſein. 
Da kam aber die Nachricht, daß er nicht abgelöft 
worden ſei. Die Eltern mußten die Freude des 
Wiederſehens aufſchieben. Geſtern traf nun wie ein 
Blitz aus heiterm Himmel die Kunde von dem Unter⸗ 
gang des „Iltis“ ein, und bald, nachdem die „Elbinger 
Zeitung“ die Nachricht verbreitet, langte bei den be⸗ 
klagenswerten Eltern aus Wilhelmshafen vom Marine⸗ 
kommando die amtliche Nachricht an, daß Deckoffizier 
Hein bei dem Unglück ſeinen Tod gefunden. Herr 
Hein, Vater, war früher Magiſtratsbote und iſt jetzt 
erblindet. Die alten braven Leute wurden von ihrem 
Sohne ſtets nach Kräften unterſtützt. z 

Zautenburg, 29. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Verwalkungsbericht für 
die Jahre 1894,95 und 1895/96 von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Waldow vorgetragen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, den Verwaltungsbericht in 100 Exemplaren 
drucken zu laſſen. Bei der Wahl eines Ratmannes 
kam es zur engeren Wahl zwiſchen den Herren Haus⸗ 
beſitzer Joſeph Jaroszewski, Bäckermeiſter F. Kunter 
und Kaufmann L. Jacobi. Herrr Jaroszewski wurde 
gewählt. 

Gerdanen, 29. Juli. Der Poſt⸗Aſſiſtent Böttcher⸗ 
Kl. Gnie hat ſich mit dem Inhalte der Poſtkaſſe ent⸗ 
fernt und iſt flüchtig geworden. Wie hoch ſich die 
unterſchlagene Summe deläuft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

. 28. Juli. Am Sonnabend iſt in 
der Nähe der Stadt ein Luftballon mit zwei ruſſiſchen 
Offizieren gelandet, die in Warſchau aufgeſtiegen und 
durch den herrſchenden Wind über die Grenze getrieben 
worden waren. 

Inſterburg, 30. Juli. Der Leutnant zur See 
von Holbach, welcher am 23. d. Mis. mit dem 
Kanonenboot „Iltis“ in einem Taifun im Gelben 
Meer untergegangen iſt, iſt ein Sohn des früheren 
Direktors der hieſigen Strafanſtalt von Holbach. 

Königsberg, 29. Juli. Von der Reiſe des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters erzählt man folgendes hübſche 
Stückchen: Während der Fahrt über die Dämme der 
Tilſiter Niederung mittelſt der Kleinbahn hatte ſich 
ein Oberförſter zur Begrüßung des Miniſters aufge⸗ 
ſtellt, da er vermutete, daß der Zug halten und ihm 
ſo Gelegenheit geben werde, einzuſteigen. Als dies 
aber nicht geſchah, eilte der Forſtmann auf den Zug 
los, um während der Fahrt einzuſpringen. Dieſes 
Vorhaben bemerkte der Miniſter und rief dem Nach⸗ 
eilenden zu, er ſolle nur kommen und ſich von ihm 
helfen laſſen. Dieſen Ruf befolgte denn auch der Ober⸗ 
förſter, ſprang auf das Trittbrett und ließ ſich von 
dem ihm unbekannten Herrn mit einem kräftigen Nuck 
in das Koupee ziehen. Nachdem er ſich ein wenig er⸗ 
holt und ſich flüchtig den Anweſenden vorgeſtellt hatte, 
nahm er Platz und fragte den Herrn, der ihm beim 
Einſteigen behilflich geweſen war, ob er nicht wiſſe, 
wo denn eigentlich der Herr Miniſter wäre. Schmunzelnd 
antwortete der Herr darauf: „Der Miniſter, den Sie 
ſuchen, mein Herr, din ich felbft.” Etwas verdutzt, 
ſchaute der Fragende darein und ſtotterte eine Ent⸗ 
ſchuldigung, aber der Miniſter beruhigte ihn und ſagte, 
er freue ſich über ſeine energiſche, wenn auch nicht ganz 
erlaubte Handlungsweiſe; darauf ließ ſich der Miniſter 
von dem Oberförſter Bericht erſtatten. Als fernere 
komiſch⸗ernſte Epiſode wird erzählt, daß der Miniſter 
im Ortelsburger und im Labiauer Kreiſe, in denen 
er einige Bauernwirtſchaften beſichtigte und ſich nach 
dem Ergebnis der Bewirtſchaftung erkundigte, die be⸗ 
zeichnende Antwort erhielt: „Hanske plögt, Hanske 
ſägt, Hanske frett upp“, alſo mit anderen Worten, der 
kleine Landwirt erübrigt nichts und iſt froh, wenn er 
x ſchwerer Arbeit aus der Hand in den Mund leben 
ann. 


Bromberg, 30. Juli. Mit dem „Iltis“ iſt bei 
Tſchifu (China) auch ein Bromberger umgekommen, 
der 22jährige Ober⸗Maſchiniſtenmaat Fritz Opfermann, 
Sohn des Eiſenbahnbetriebsſekr. Karl Opfermann. 


Lokales, 
Thorn, 31. Juli. 


— [Sr. könig l. Hoheit Prinz 
Albrecht fol, wie verlautet, am 21. 
Auguſt d. J., zur Truppeninſpektion hier ein⸗ 
treffen. Der Aufenthalt wird ſich auf 3 Tage 
erſtrecken; Nachtquartier wird Seine Königliche 
Hoheit nur einmal in unſerer Stadt und zwei⸗ 
mal in Oſtromeßzko nehmen. Wenngleich 
Seine Köngliche Hoheit hier vermutlich nur als 
Truppeninſpekteur erſcheint, ſo dürfte eine Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer durch Fahnen ꝛc. wohl 
angebracht ſein. Bekanntlich hat der freundliche 
Empfang, den der Prinz bei feiner litzten An⸗ 
weſenheit hier vor 5 Jahren gefunden hat, 
denſelben außerordentlich ſympathiſch berührt, 
worüber er ſich auch ausgeſprochen hat. 

— [Von den beim Untergang des 
„Iltis“ Verunglückten] waren aus 
Weſtpreußen gebürtig Steuermann 
Oskar Hein aus Elbing, Obermatroſe Adolf 
Engler aus Zelemia, Kreis Berent, Ferdinand 
Erdmann aus Tolkemit, Kreis Elbing. 
(Siehe Provinzielles.) 

— lMilitäriſches.] Die Truppen 
unſerer Garniſon (21. und 61. Infanterie⸗ 
Regiment, Stab und das 1. Bataillon des 
15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments), welche an der 
Uebung bei Graudenz teilgenommen haben, find 
geſtern Nachmittag in drei Sonderzügen in ihre 
hieſige Garniſon wieder eingerückt. Zweck der 
Uebung war, feſtzuſtellen, ob ſchweres Geſchütz 
ſich mit Erfolg in einer offenen Schlacht ver⸗ 
wenden läßt. 


] 
\ 
N 


— [Die ungewöhnlich 


von Erkrankungen gebracht. Nach 


6 Mann an Hitzſchlag geſtorben ſein. 


fall etwas bekannt. 
wohl keine Glaubwürdigkeit beizumeſſen. 


— [Der Dauerritt für Kavallerie 
Offiziere des 17. Armee⸗Korps, 
für deſſen beſte Erledigung der Kaiſer * 
mit 
entſprechender Gravirung verſehenen Degens 


Ehrenpreis in Geſtalt eines goldenen, 
ausgeſetzt hat, iſt Mittwoch Abend um 7 Uhr 
von Rieſenburg aus angetreten worden. 


ſchwarzen Huſaren aus Danzig, den 


aus Thorn und den Rieſenburger Küraſſiren. 

Der Uebungsritt erſtreckte ſich von Rieſenburg 

aus auf verſchiedenen Wegen nach Neuſtadt 

Weſtpr. und von da nach Dirſchau. Dort traf 

geſtern als Erſter gegen 10 Uhr Rittmeiſter 

v. Heydebreck von den Leibhuſaren ein; bis 

nachmittags 4 Uhr hatten ca. 20 Offiziere den 

Ritt vollendet. 

Zu Sommeruniformen für die 
Poſt⸗Unterbeamtenl hat die Reichs⸗ 
poſtverwaltung nunmehr durch die Oberpoſt⸗ 
direktion Köln bei einer Kölner Firma Probe⸗ 
röcke herſtellen laſſen, die, wie die „Köln. 
Stg.“ feſtgeſtellt hat, allen Anſprüchen, die man 
im allgemeinen auch an einen Sommerdienſtrock 
ſtellen muß, zu entſprechen ſcheinen. Mit einer 
größeren Zahl dieſer Proberöcke läßt die 
Reichspoſtverwaltung zur Zeit in den Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirken Köln, Frankfurt a. M., 
Berlin, Königsberg und Liegnitz Trageverſuche 
anſtellen. Der Proberock hat einen b. quemen, 

gefälligen Schnitt, deſſen Form ſich im allge⸗ 
meinen der im deutſchen Heere für den kleinen 
Dienſt eingeführten Litewka anſchließt. Der 
Rock iſt ſehr leicht, 550 bis 600 Gramm 
ſchwer, und aus einem blauen, atlasartigen 
Gewebe hergeſtellt, welches äußerſt ſtark ſein 
ſoll. Auch iſt, wie die Vorverſuche ergeben 
haben, auf grund der Eigenart der verwandten 
Garne, der Webeart ſowie der Färbung die 
faſt vollkommene Waſſerdichtigkeit und Echtheit 
der Farbe erreicht. 

[Neue Körordnung.] Am 1. 
Auguſt tritt die von Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler erlaſſene neue Polizei⸗Verordnung 
betr. die Körung der Hengſte für den Umfang 
der Provinz Weſtpreußen in Kraft. 
iſt die Einrichtung von drei Körungskommiſſionen 
vorgeſehen, und zwar 1) für den Reg.⸗Bez. 
Danzig; 2) für die auf dem rechten Ufer der 
Weichſel belegenen Kıeife des Reg.⸗Bez. 
Marierwerder, ſowie die auf dem linken Uſer 
der Weichſel belegenen Teile der Kreiſe 
Marienwerder und Thorn; 3) für die auf 

dem linken Ufer der Weichſel belegenen Kreiſe 
des Reg.⸗Bez. Marienwerder ohne die unter 2 
bezeichneten Teile der Kreiſe Marienwerder und 
Thorn. — Jede dieſer Kommiſſionen erhält 
einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter, 
welche von dem Vorſtande der Landwirtſchafte⸗ 
kammer auf die Dauer von 6 Jahren zu 
wählen find. Die Wahlen der übrigen Mit- 
glieder der Körungskommiſſion werden von den 
Kreisausſchüſſen auf die Dauer von 3 Jahren 
vollzogen. 

— [Eröffnung der Jagd.] Für 
den Regierungsbezirk Marienwerder iſt der 
Schluß dee Schonzeit für Rebhühner und 
Wachteln auf den 19. Auguſt, für Haſen auf 
den 14. September, für den Dachs auf den 
16. September feſtgeſetzt, To daß die Jagdzeit 
mit dem 20. Auguſt bezw. 15. u. 17 ‚September 
beginnt. 

— [Das Kirchenfeſt für erwachſene 
Taubſtumme der Provinz Weſt⸗ 
preußen] findet am 23. Auguſt d. J. in 
der Provinzial Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau 
ſtatt. Anmeldungen zur Teilnahme an dem 
Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines 
Eifenbahn ⸗Fahrſcheins find an den Anſtalts⸗ 
Direktor bis zum 20. Auguſt zu richten. 
— [Verein zur Förderung des 
Deutſchtums.] Am Sonnabend fand in 
Graudenz eine Sitzung des Vorſtandes des 

Weſtpreußiſchen Landesausſchuſſes ſtatt, zu 
welcher die Herren von Bieler⸗Melno, Rechts⸗ 
anwalt Wagner Graudenz, Graf Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko, Stadtrat Kosmack⸗ Danzig, von 
Hindenburg⸗Neudeck, ſowie der Gereralſekretär 
von Binzer⸗Poſen erſchienen waren. Organi⸗ 
ſatoriſche Fragen waren Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung. Für die Erhaltung des deutſchen 
Theaters in Graudenz bewilligte der Vorſtand 
die Summe von 300 Mark. Der Verein hat 
in Weſtpreußen bedeutend an Umfang zuge⸗ 
nommen. 

Elder Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen,] Sitz Leipzig, hält feinen dies⸗ 
jährigen Verbandstag am 16. und 17. Auguſt 

d. J. in Hannover ab. Zutritt und Stimm⸗ 

recht haben alle Veteranen, welche Mitglieder 
des Verbandes ſind. Letzterer hat ſich um 


große 
Hitze] hat nach hierher gelangten Privat⸗ 
nachrichten den in Graudenz zu einer beſonderen 
Uebung verſammelten Abteilungen der Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 eine große Zahl 
5 einem 
in unſerer Stadt zirkulierenden Gerücht ſollen 
Behörd⸗ 
lCicherſeits ift hier von keinem derartigen Todes⸗ 
Somit iſt dem Gerücht 


Es 


beteiligten ſich daran 36 Offiziere von 1 
roten 
(Stolper) Huſaren, dem 4. Ulanen⸗Regiment 


Pinus austriaca gelegenen Wieſe. 


bereitungen 
Kameraden. 


legung ab. 
— [Der Krieger⸗Vereinl feiert am 


Sonntag im Viktoria Garten fein Ernte⸗Volks⸗ 


feſt. Der Feſtzug marſchirt um 2½ Uhr vom 
Bromberger Thor durch die Stadt nach dem 
Feſtplatz. 

— l[Botaniſcher Garten und 
Gymnaſialturnplatz.] An der am 
30. d. M. unter Leitung des Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Foerſter abgehaltenen Konferenz, deren 
Gegenſtand die Errichtung einer Turnhalle im 
Botaniſchen Garten war, nahmen teil Herr 
Regierungsbaumeiſter v. Dahl, Herr Kreisbau⸗ 
inſpektor Morin, als Vertreter des Königlichen 
Gymnaſiums die Herren Gymnaſialdirektor 
Dr. Hayduck, Profeſſor Boelhke und Oberlehrer 
Bungkat, als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, als Ver⸗ 
treter des Coppernicus = Vereins die Herren 
Pfarrer Stackowitz und wiſſenſchaftlicher Hilfe- 
lehrer Semrau. Das als Turnplatz in Aus⸗ 
ſicht genommene Terrain des Botaniſchen 
Gartens beſteht aus den im Wäldchen befind⸗ 
lichen zum Teil freien, zum Teil freizulegenden 
Plätzen und aus der um die herrlich gewachſene 
Das erſtere 
Stück ſollte zur Erbauung einer Turnhalle und 
Aufſtellung der Geräte, das zweite Stück als 
Spiel: und Sreiübungsplag dienen. Das 
Terrain beträgt ungefähr 3600 Quadratmeter. 
Die Vertreter der Stadt und des Coppernicus⸗ 
Vereins wederholten ihre gegen dieſes Projekt 
beim Miniſter erhobenen Einwände. Herr 
Pfarrer Stachowitz betonte beſonders, daß das 
in Rede ſtehende, in Kultur befindliche Terrain 
einen hohen Wert darſtelle, während zur Anlage 
eines Turnplatzes jeder beliebige wüſte Platz 
geeignet ſei. Von ſeiten des Turnlehrers, 
Herrn Proſeſſor Boethle, wurde hervorgehoben, 
daß die getrennte Lage der Turnhalle ſowie 
der einzelnen für die Geräte zu beſtimmenden 
Plätze und des Spiel- und Freiübungsplatzes 
eine überſichtliche Leitung des Turnunterrichts 
ausſchließe. Der natur wiſſenſchaftliche Fach⸗ 
lehrer, Herr Oberlehrer Bungkat, machte geltend, 
daß der laubwaldartige Charakter des Wäldchens 


das Vorkommen gewiſſer Pflanzen bedinge un 


daß deren Verſchwinden nicht gutzumachen fei. 
Eine Eniſchließung wurde zunächſt nicht ge⸗ 
troffen, vielmehr wurde beſchloſſen, die beiden 
von der Stadt angebotenen Plätze zu beſichtigen. 
Es ſind dieſes der an der Paſtorſtraße gelegene 
5000 Quadratmeter meſſende Rinow'ſche Holz. 
platz und der nördlich vom ſtädtiſchen Turn⸗ 
platze und öſtlich vom Rinow'ſchen Holzplatze 
gelegene trapezförmige Platz, deſſen Flächen⸗ 
inhalt ungefähr 3000 Quadratmeter beträgt. 
Der zweite Platz wurde aus fol zenden Gründen 
geeigneter als der erſte gehalten: 1) weil er 
der Stadt näher liegt, 2) weil eine Reihe hoher 
Pappeln Schatten gewährt, 3) weil der mit der 
Längsſeite anſtoßende ſtädtiſche Turnplatz in 
Verbindung mit dem künftigen Gymnaſiallurn⸗ 
platz das Abhalten größerer Turnfeſtlichkeiten 
geſtattet. Die Kommiſſion einigte ſich dahin, 
dieſen Platz dem Miniſter zur Einrichtung eines 
Gymnafialturnplages ausſchließlich zu empfehler. 
Zur Erbauung der Turnhalle iſt die Südweſt⸗ 
ecke des Platzes in Ausſicht genommen. Ein⸗ 
ebnungskoſten würden nicht entſtehen, wodurch 
der Platz den Vorzug vor dem von der 
Thorner Kreditgeſellſchaft angebotenen verdient. 
Herr Ober bürgermeiſter Dr. Kohli erbot ſich, 
eine Veckaufsofferte der ſtädtiſchen Behörden 
herbeizuführen und nebſt einem Lageplane dem 
Provinzial» Schulkollegium einzureichen. — So 
iſt denn die Gefahr, in ſeiner Ausdehnung und 
Geſamtwirkung beeinträchtigt zu werden, von 
dem Botaniſchen Garten zunächſt abgewandt. 
Auch in Zukunft wird er uneingeſchränkt den 


vorübergehenden Bürgern eine Augenweide, 
den in ihm weilenden Schülern ein 
Ort der Belehrung und Erholung fein. 


Am 28. Auguſt des nächſten Jahres werden 
es hundert Jahre ſein, ſeit der Botaniſche 
Garten in dieſer Ausdehnung beſteht. Am 
28. Auguſt 1797 kaufte der Doktor der 
Medizin Johann Gottlieb Schulz von dem 
Woiwoden Grafen Stanislaus Dabeki das 
Grundſtück Vorſtadt Nr. 127, einen wüſten Platz, 


legenen, von ſeinem Vater ererbten vereinigte. 
Das letztere Grundſtück iſt zwe fellos ein Teil 
des ehemaligen Rösnerſchen Vorwerkes⸗ Nach 
den Inventarien befanden ſich darin ein Ober- 
teich und ein Unterteich, deren Abläſſe durch 
Mönche abgeſperrt waren. Die Teiche waren 
mit Fiſchen beſetzt. 1734 wird von den Teichen 
geſagt, daß ſie wenig Fiſche enthielten, weil 
die ruſſiſchen Koſaken den größten Teil aus⸗ 
gefiſcht hätten. Da ſich anſcheinend auf der 


befunden haben, ſo wird hier und in dem 


die Verſorgung hilfsbedürftiger Veteranen ſehr 
verdient gemacht und hofft, auf dem Petitions⸗ 
wege noch weitere Unterſtützungen für hilfsbe⸗ 
dürftige Veteranen und Witwen zu erhalten. 
Die Veteranen in Hannover treffen große Vor⸗ 
zum gaſtlichen Empfang ihrer 


— [Der Veteranen ⸗Vereinj hält 
am Sonntag im Vereinslokal eine Generalver⸗ 
ſammlung behufs Vorſtandswahl und Rechnungs⸗ 


welches er mit dem unter Nr. 128 weſtlich ger | 


Bromberger Vorſtadt anderswo keine Teiche 


Vorwerk zu ſuchen ſein. 
hergeſtellt werden. 


zulegen. Er muß, 


Jaguin, Haller, Gmelin u. a. 


dortigen botaniſchen Garten kennen. 


Profeſſor oder Lehrer der Naturwiſſenſchaften 
die alleinige Aufſicht und Anordnung zum Ge⸗ 
brauche des Gartens hat, daß 2) der Garten 
kein öffentlicher Garten ſein ſoll, ſondern nur 
für die auf dem Gymnaſium ſtudirende Jugend 
und Freunde der Botanik, daß 3) der betr. 
Lehrer nach Beſtreitung der Unterhaltungskoſten 
die bleibende reine Benutzung für ſeine An⸗ 
ordnung und Verwaltung beziehe, jedoch zur 
beſſeren Ueberſicht Rechnung lege. „Denn 
meine Abſicht iſt,“ ſagt der Teſtator zum 
Schluſſe, „bey dieſem Legat keine andere als 
das Studium der Botanik bey der ſtudirenden 
Jugend des Thorn'ſchen Gymnaſiums zu be⸗ 
fördern.“ Wenige Tage darauf, am 26. Juni, 
ſtarb Schulz und wurde ſeinem Wunſche gemäß 
im Botaniſchen Garten beigeſetzt. Seine Ruhe⸗ 
ſtätte, die eine beſſere Pflege verdiente, befindet 
ſich in der Nähe des älteſten Zeugen des 
Gartens, einer überaus ſtarken und ſchattigen 
Schwarzpappel. Ein Denkſtein mit lateiniſcher 
Inſchrift erzählt uns einiges über ſein Leben 
und Treiben. Mögen immerdar dankbare Nach⸗ 
kommen zu ſeinem Grabe wandeln und das 
unſchätzbare Vermächtnis ſtets in Ehren halten! 

— [Bedürfnis anſtalten.] Mit 
der Einrichtung von 4 Bedürfnis anſtalten ſoll 
jetzt vorgegangen werden, und zwar iſt eine 
auf dem altſtädtiſchen, eine zweite auf dem 
neuſtädtiſchen Markt, eine dritte am Bromberger 
Thor und die vierte im Wäldchen an der 
Bromberger⸗Straße geplant. Die Koſten ſollen 
für jede Anſtalt etwa 2800 M. betragen. Die 
Konſtruktion ſoll aus Eiſen mit Steinausmauerung 
beſtehen, ſo daß die Anſtalten auch äußerlich 


e re ee e e 


Königl. Gymnasium, in der Knaben Mittel⸗ 
ſchule, in der Höheren Mädchenſchule, der 
erſten Gemeindeſchule der Unterricht um 11 Uhr 
ausgeſetzt, in der zweiten Gemeindeſchule erſt 
um 12 Uhr. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
23 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden!] ein weißes Taſchen⸗ 
tuch gez. H .G. auf dem Poſthofe; ein Taſchen ⸗ 
meſſer mit ſchwarzknöchener Schale in der 
Breiteſtraße; ein ſchwarzſeidener Damenſchirm 
in Droſchke 17 liegen geblieben. 

— [Bo lizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,32 Meter. 


Kleine Chronik. 


Die Lepragefahr. Die für unheilbar 
erklärte Lepra hat ſich im Kreiſe Memel mehr und 
mehr verbreitet, und die Beachtung, welche ihr in 
mediziniſchen Kreiſen geſchenkt wird, hat einen Mit⸗ 
arbeiter des Hirſch'ſchen Telegraphen Bureaus veran- 
laßt, mit einer mediziniſchen Autorität in Königsberg 
i. Pr. Rückſprache zu nehmen. Letztere äußerke ſich 
dahin, daß die Krankheit in Memel aus Rußland 
nicht eingeſchleppt ſei; die Krankheit ſei anſteckend bei 
intimeren Verkehr, und wenn auch die Gefahr der 
weiteren Ausbreitung in den öſtlichen Provinzen z. Z. 
noch nicht groß ſei, ſo müſſe bei der Gleichgültigkeit 
der Littauer gegen die Krankheit die Regierung dürch⸗ 
aus Maßregeln treffen, um die Weiterverbreitung zu 
verhindern, namentlich müßten energiſche ärzliche 
Reviſionen in den öſtlichen Provinzen vorgenommen 
werden. Zur Zeit ſeien in Memel nur 15 Fälle be⸗ 
kannt, es ſei aber wahrſcheinlich, daß bei einer Reviſion 
ſich mehr Fälle finden würden; es ſei höchſte Zeit 
daß die Regierung Vorſichtsmaßregeln treffe. 

In der Ortſchaft Coeſara in Ungarn wurde eine 
Zigeunerin, die als Hexe verſchrieen war, von 
den Bauern Nachts im Bett überfallen und gef ſſelt 
ins Gebirge geſchleppt, wo man ſie auf einem mit 
Win getränkten Scheiterhaufen ver⸗ 
brannte. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 30. Juli. 


Bei Schillno. W. Schwajew und Komp. durch 
Brande 3 Traften 859 Kiefern⸗Rundholz, 307 Kiefern⸗ 
Balten, Mauerlatten und Timber, 200 Kiefern⸗ 


Sleeper, 60 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 


94 Tannen Rundholz, 24 Rundelſen, 2 Rundeſchen, 


Balken, Mauerlatten und Timber, 


weſtlich angrenzenden Terrain das Rösnerſche 
Es wird ein großer 
Gewinn für den Garten ſein, wenn die infolge 
der Kanaliſation ausgetrockneten Teiche wieder⸗ 
1812/13 wurde der Garten 
durch die Franzoſen verwüftet, aber Schulz ließ 
es ſich nicht verdrießen, ihn von neuem anzu⸗ 
wie ſein Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker Wachſchlager ſich in einem Briefe 
äußert, ſchon lange die Abſicht gehabt haben, 
einen botaniſchen Garten zu begründen. Dafür 
ſprächen nicht nur ſeine früheren Aeußerungen, 
ſondern auch die angeſchafften ausländiſchen 
Pflanzen, Kräuter, Stämme u. ſ. w., ferner die 
in feiner Bibliothek befindlichen Werke von Linns, 
Auch hielt 
er ſich lange Zeit in Pavia auf und lernte den 
Durch 
Teſtament vom 18. Juni 1827 vermachte 
Schulz den Garten dem Königlichen Gymnaſium 
unter den Bedingungen, daß 1) der jedesmalige 


66 Rundbirken; Pines und Moſtowlawskt, M. Nimo⸗ 
witz, J Fränkel durch Fränkel 6 Traften, für Pines 
und Moſtowlawski 59 Kiefern⸗Rundholz, 1400 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 570 Kiefern ⸗Sleeper, 
5500 Stiefern- einfache Schwellen, 69 Eichen - Kant- 
holz, 78 Eichen⸗Rundſchwellen, 516 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, für M. Nimowitz 3180 Rund⸗ 
elſen, 192 Rundeſchen, für J. Fränkel 2000 Kiefern⸗ 
1800 Kiefern⸗ 
Sleeper, 720 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 76 Eichen⸗ 


Rundſchwellen, 92 Rundelſen; M. Lew durch Brah⸗ 
mann 6 Traften 353 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 854 Kiefern⸗Sleeper, 1188 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 403 Kiefern ⸗ Rundſchwellen, 1400 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 6293 Rund⸗ 
elſen, 225 Espen; Pines und Komp., J. Lewin durch 
Fialkowo 4 Traften, für Pines und Komp. 1940 
Rundelſen, für J. Lewin 756 Tannen⸗Rundholz, 1300 
Rundelſen, 40 Rundeſchen; M. Polliak und Komp. 
durch Fialkow 250 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 200 Kiefern ⸗ Sleeper, 1500 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 350 Eichen⸗Rundſchwellen. i 
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Telegraphiſche Borſen » Depeſche 
Berlin, 31. Juli 


Fonds: feit. 30. Jul]. 
Ruſfiſche Banknoten. 216,100 216,15 
Warſchan 8 Tage 16,00 215,95 
Preuß. 3% Conſolss 100,00 100,00 

reuß. 31550 Conſols. 104,80] 104,86 
reuß. 4% Conſels .. 10580 105,50 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,70 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% m. 104,90] 104,75 
Polniſ andbriefe bel .. fehlt fehlt 
do. quid. Pfandbriefe 66,40 66,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½%r neul. II. 100,50] 100,40 

Diskonto- Comm. 208,00] 208,10 
eſterr. Banknoten 170,35] 170,35 

en: Juli 140,00 142,25 
Sep. 137,50] 138,00 

Loco in New-⸗ Dort 66s 67¼ 

Noggen: loco 111,00/ 111,00 
Juli 109,50 108,00 

Sept. 110,50] 110,25 

Okt. fehlt] 110,75 

Hafer Juli 126,50 124,00 
Sept. 11,25 115,00 

Nüböl: Juli 45,00] 44,80 
Okt. 45,0 44,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,40 

Juli 70er 38,40] 38,60 

Sept. 70er 38,50 90 

Thorner Stadtanleihe 3¼ pét. —.— 101,50 


Wechſel-Diskent 3% Lombard-Zinsfuz für Deusf 
Staatl. 3% für anbete Gfettin 4 
er 

pro N 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin 40 


* * 10, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Juli. 
v. Bortatins u. Grotde. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. —,— dez 


nicht conting. 70er 35,00 „ 3430 —— , 
Juli e a Sau Br ve 
* 35,00 * N N 


— . —— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Juli. Angeſichts der Dar⸗ 
ſtellung des Falles „Baſhſord“ in der deutſchen 
Poſtzeitung hält die „Poſt“ die Anrufung des 
Richters für angethan, da dem Chef der Poſt⸗ 


verwaltung der Vorwurf gemacht werde, im. 


Reichstage nicht die Wahrheit geſagt zu haben. 


Der Vorwurf ſei in jedem Falle ſo ſchwer, 
daß er im Intereſſe des Anſehens der Poſtver⸗ 
waltung nicht ungerügt bleiben dürſe. 

Berlin, 30. Juli. In der heutigen 
Sitzung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen überbrachte der Generaldirektor 
der ruſſiſchen Bahnen Schereviſinov Grüße der 
ruſſiſchen Fachgenoſſen. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet aus Bern: Die Züricher Re⸗ 
gierung hat dem Bundesrat telegraphirt, es 
ſeien keine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen, 
doch ſei es nötig, das Militär noch zu behalten. 

Petersburg, 30. Juli. Mittels 
kaiſerlichen Ukaſes iſt die Unterſuchung wegen 
der Chodinky ⸗Kataſtrophe eingeftell; worden. 
Der Zar macht perſönlich die Stadtbehörden 
verantwortlich. Der Stadthauptmann wird 
entlaſſen, mehrere Beamte ſollen verſetzt werden. 

London, 30. Juli. Aus Shangai wird 
telegraphirt, daß nach näheren Nachrichten der 
„Iltis“ mehrere Stunden vor dem Unfall nicht 
ſteuer bar geweſen iſt. Trotz heldenmütiger An⸗ 
ſtrengungen des Kapitäns und der Offiziere war 
es unmöglich, ihn aus dem Sturmbereich zu 
bringen. Zuletzt wurde das Schiff mit furcht⸗ 
barer Gewalt an einen Felſen geſchleudert, 
wärend es 6 Knoten per Stunde machte. Elf 
Mann klammerten ſich an die Trümmer des 
Schiffes und wurden ans Ufer getrieben. Der 
Kommandeur des deutſchen Geſchwaders in Oſt⸗ 
aſien, Kontreadmiral Tirpitz, begab ſich auf dem 
„Kaiſer“ nach der Unglücksſtätte. 

London, 30. Juli. Die geſtrigen Ver⸗ 
handlungen des Sozialiſtenkongreſſes waren der 
Berichterſtattung der verſchiedenen Nationalitäten 
über die Beglaubigungsſchreiben ihrer Deligirten 
gewidmet. Mehrere anarchiſtiſche Vertreter 
wurden unter großer Erregung zurückgewieſen. 
Ein ſtürmiſcher Auftritt fand gegen Ende der 
Sitzung ſtatt, als Millerand für 47 franzöſiſche 
Vertreter die Erlaubnis nachſuchte, von den üb- 
rigen franzöfifchen Deligirten ſich zu trennen, 
da letztere anarchiſtiſche Abſichten verfolgen. Es 
kam dak ei zu nicht geringem Aufruhr. Große Bes 
ſchimpfungen fielen auf beiden Seiten. Schließ⸗ 


lich entſchieden ſich 14 gegen 5 der anweſenden 


Nationalitäten dafür, 
Trennung zu geſtatten. Darauf vertagte ſich 
der Kongreß auf heute. Am frühen Morgen 
wurde ein polniſcher Delezirter ausgewieſen, 
weil er im Verdacht ſteht, ein Polizeiſpitzel zu 
ſein. se 

EEE RENTE EEE TEEN EEE EEE — 
Verantwottl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


den Franzoſen die 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate Juli, Auguſt, September er. 
wird GE; 

in der Höheren und Bürger 


Töchterſchule 
am Wiang den 4. Auguſt er., 
von Morgens 8ſ½ Uhr ab, 
in der Kuaben-Ditielichnie 
am Mittwoch, den 5. Auguſt er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab 

erfolgen. 
Thorn, den 1. Auguft 1896. 
Der Magiftrat. 


Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 


N in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt- 
Feruſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht ihre Anmeldungen 

bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicher heit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte ein⸗ 
gebenen ſind. 

Danz 4. Juli 1896. 


er Kaiſerliche 
Ober-Poſtdirektor. 


In Vertretung 
Kriesche. 


Oeffentliche abe 


Montag, den 3. Auguſt, 
vormittags 8½ Uhr, 
werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okroczyner Kämpe 


1 Trafte: 


574 Stück ſtarke kieferne 
Rundhölzer 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer am 
ſelben Tage 8 Uhr früh an der Ueberfähre, 
Schankhaus J. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aücagcle Bangewerkschul 


Wenn 2 Get. Holzminden 1077 Z her. 


Vorunt. 8. 4 
Mase Biken: und Mühlenbauschule 
mit V erpflegungsanstalt. Dir, L. Haarmann. 


u letzter Zeit haben ſich in hieſiger Stadt 
Ss mehrere Schornfteinfeger niedergelaſſen, 
um das Schornſteinfegergewerbe zu 
betreiben. Zur Erlangung von Arbeiten 
ſuchen dieſelden die Hausbeſitzer in ganz un⸗ 
gehörig aufdringlicher Weiſe zu beläftigen. 
Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Hausbeſitzer in ihrem eigenen und dem 
Intereſſe der Feuerſicherheit darauf auf⸗ 
merkſam zu machen und dieſelben zu warnen, 
an dieſe Perſonen Arbeiten zu übertragen, 
da dieſelben weder zuverläſſig ſind, noch die 
in der Polizei⸗Verordnung vom 26. Oktober 
1889 über das Schornſteinkehrweſen in der 
Stadt Thorn getroffenen Beſtimmungen zu 
erfüllen vermögen. 
Zur weiteren Auskunft iſt der Unter⸗ 
zeichnete gern bereit. 
Thorn, den 29. Juli 1896. 


Der Vorſtand der Schornſtein⸗ 
feger-Jnnung f. d. Regierungs- 
bezirk Marienwerder. 

H. Fucks, Obermeiſter. 

Habe meine Praxis wieder in vellem 
Umfange übernommen. 
Sprechſtunden: 9—12 Vorm. 

3-6 Nachm. 
An Sonn⸗ und Feiertagen: 
nur vormittags. 
Für Unbemittelte: 
täglich 8—9 Vorm. unentgeltlich. 


Zahnarzt von Janowski. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7, 
Zahnoperationen. Goldfükungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 
e 


Georg Schuſter, 2 
Weſtſtraße, 
8 Markneukirchen No 71 
8 Anerkannt beſte und . Vezugs⸗ 


aguelle für alle MAten 
% 
7 
8 
2 


Muſikinſtru mente, 
— 


Se 
83 
3 
* 
[3 


N 
€ 


Saiten u. Muſikwerke 


Streng ſollde Bedienung. 
Garantie. Reich illuſtrirte Preislifte 8 2 5 
gratis und franko. 


Geong Schuster 2 
arm Möbel. 


J. Skewronski, Brückenſtraße — 5 


2 Zimmer n. vorn 2. Ciage v. 1. 10. 
Louis Kalischer, Boderſtraße 2. 


E 
8 
2 
; 
8 


2 Central-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


20 Zeitungen und 


NH 


Zeitſchriften. SE 


Brauerei 


Ed.Gebhardt, 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½¼ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., 


b. in Flaſchen von ca. 10 Str. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem 8 . Stettin. 


Graudenzer 


(rEwerde- Ae Latte, 


Ziehung ſchon am 6. ft er., Looſe 
a Mk. 1,10 (11 Looſe für Ml. 10) empfiehlt 
Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Gerberſt. 29. 


E Polizei- = 
volſchriftsmäßige Släjer : 
Spülapparate 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſt. Markt Nr. 18. 


Adam Kaczmarkiewiez 


einzige echte 


Färberei und Hauptetablissement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damen-Kleidern etc. 


Thorn nur Gerberstr. 1315 


neben d.Töchterschule u. Bürger-Hospital. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 8 

in den ihönften neueſten Muſtern. 

Muſterkarten überallhin franko. 

Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 


liefert 


Wir suchen 
für den Verkauf unserer Specialität 


Back-Syrup B x x x 
für dessen Reinheit und Backfähig- 
keit wir garantiren (vollwerther 
Ersatz für besten Englischen Syrup), 
ein tüchtigen 
Vertreter, 
welcher mit Grosshändlern und 
Honigkuchen- (Pfefferkuchen-) Fa- 
brikanten im Verkehr steht. 
Zuckerraffinerie Mühlheim Rhein 
Bredt & Co. 


1 können ſich melden. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
uche einer jungen Mann, der Luſt 
hat, m. a. Reiſen z. gehen. Antritt 
ſofort. Hauptbeding. gute Papiere 
und Benehmen. 


Froeck, Deutſches Verlooſungs⸗Geſchäft 
Mocker, am „Goldenen Löwen“. 


Geüb. Maſchinennäherin 


für Wäſche kann ſich melden 
; Tuchmacherſtraße Nr. 1, 2 Treppen. 


1 Aufwartemädchen 


kann ſich melden Breiteſtraße Nr. 23. 


Wohnung geſucht 
von 2—3 Zimmern, * in Breite⸗ oder 
Eliſabethſtr. Off. u. E. M. an Exp. d. Z. 
. Markt Nr 85 berrſch 951 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. 8 5 
3. v. Preis 1400 M. "Diet 920 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Anek 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Zu vermiethen: 
per 1. Oktober „ 1 Wohnung, "TE 
2. Etage, 5 große Zimmer, Entree, Küche, 
Keller, 2 Kammern de. Näheres: Thee⸗ 
handlung Brückenſtraße Nr. 28. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1/10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 
te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


7 vermiethen. Auskunft ertheilt 
ichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
ſind zu vermiethen 
Wohnungen Brückenſtraße Nr. 16. 
J. Skowronski. 

frdl. Wohnung, 2 gr. helle helle 
Küche u. Zub. foto. 1 helle sz Bart » 
wohg. v. 2 Z. Küche u. Zub. u. Tiſchler⸗ 
werkſt n. Wohnung. J. v. Bäckerſtr. 3. 
Mehr. l. Wohng. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 Il. Wohn. z. v., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, 11. 
Die in meinem Hauſe, Breiteſtr. 14, 

9 Jahre innegehabte Wohnung, 69 
Zimmer des Zahnarzt Dr. Gr in, iſt 
vom 1. Oktober ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. Kirschstein. 
wrud ort 


n Laden, 


in dem 30 EN ununterbrochen Fleiſcherei 
betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 21. 1. Etage. 


2 zahme sprech. Papageien 


(ein grauer, ein grüner) find mit Gebauer 
billig zu verkaufen 
Culmervorſtadt 6. Bleiche. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Järben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


.,.. w 2 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Zur Anfertigung bon: 
Bauarbeiten, Geichäftseinrichtungen, 
Möbeln, ſowie allen Repara⸗ 
turen empf. ſich R. Bruschkowski, 

Tiſchlermſtr., Mocker. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die — u. Reparatur 
chloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus 5 Kgl. 18 Hofparfümerie 
O. Wund derlich, 5 


Nürnberg. 
Prümiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant cles 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
feit 1863 im In- und Auslande. 

©. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem S ütenbauſe. 


Viele Tauſende 


Muſikinſtrumente und Noten 
ſind in meinen prächtigen Catalogen 
verzeichnet. rſandt der Cataloge 
gratis und franco. 
Muſikinſtrumentenfabrik 
a ul 1 
Markneukirchen, Sa., Nr. 464 
8 * 4 3. helle Küche u, } ah 
5% r. Mocker, Aundenſte 52, 
85 Sn al; Chauſſee 58, 2 Tr. 


2. Di 


Veteranen⸗Verband. 


Ortsgruppe Mocker. 
ne 2. Auguſt er., vorm. 11 Uhr 
Generalversammlung 
reinslokal. 
Taser Neuwahl des Vorſtandes. 
Rechnungslegung. Der Vorſtand. 


“ Wisniewskis Restanrant! 
Sonnabend, den 1. Auguft 


Große italieniſche Nacht 


verbunden mit 


humoristischen Vorträgen. 
Hierzu ladet ein 
Wisniewski, Mellienſtraße 66. 


Coppernicus-Hotel 
THORN. 
Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder 
Tageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Guten kräftigen 


Mittagstiſch, 


im Abonnement 50 Pfennig, en 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


I. Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas“ und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 


ut möblirte 5 zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


Altſtädtiſcher Mark 12 
wogen 3 Zimmer, großes Entree vom 
Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be- 
wohnte Parterre 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Askanas, Araberſtr. II, vermiethet 
2 kleine Wohnungen vom 1.10. 
Fulmerſtr. 26 eine tl. Wohnung z. v. 
Bromb. B., Kaſernenſtr. 3, neu ausgebaute 
Kellerwhg. z. v. Ausk. b. Hr. Thierardt daſelbſt. 


€ Mehrere 
möblirte Zimmer 


mit oder auch ohne Penſion zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 21. 


Fl. m. Vorderz, bill. 3. v. Glijabethitr. 6, III. 
2 
Gut möbl. Zimmer 


zu bermieihen Kloſterſtraße Nr. 1. 
Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


find vom 1. Auguſt mit Belöſtigung billig 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. 


Berliner Ausstellungs- ar 130 bung am 
12. Auguſt cr., Looſe a Mk. 
Rothe Kreuz-Lotterie ; ie im W. 
von Mk. 50,000, Looſe a Mk. 1,10. 
Internationale Kunst - Ausstellungs - Lotterie ; 
Hauptgewinn i. W. v. Mk. 30.000, Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, 

Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts 

verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


ziſenbahn⸗ 


Gültig vom 1. 


Weſtpr. 
Gewerbe⸗Ausſtellung 


Graudenz 1896. 


Sonntag, den 2. Auguſt er. 


CONCERT 


auf dem Ausſtellungsplatze. 


Abends elektriſche Beleuchtung. 


Montag, den 3. Auguſt er. 
Nachm. 5 Uhr 


m Schluß mm 
der Ausſtellung. 


Hierauf: 
“ 


Absehieüs-Goneert. 


Die Herren Komitee - Mitglieder 
werden zur Schlußfeierlichkeit ergebenft: 
eingeladen. 

Eintrittspreis 30 Pfennig, von Abends 
7 Uhr ab 20 Pfennig. 

Der geſchäftsführende 
Ausſchußz. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend und Sonntag: 


Hotel Klingebusch. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz. 
Die Direktion. 


Volksgarten. 
Sonnabend, den 1. Auguſt er.: 


Große italieniſche Nacht. 


Von 8 Uhr ab 
Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
der Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 4 
Illumination des Gartens, 
Ballonſteigen. 
Grose Briſtant- Feuerwerk. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen im großen 
Saal. Anfang 8 Uhr abends. Entree 
pro Perſon 20 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Schulz. 


S en 


1 Pincenez. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 0 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 2. Auguſt 1896, 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Waiſenhaus in Culm. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Herr ff. Ki Hänel. 
Evangek.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 5 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 2 Gottesdienſt in der evangl. 


Schule. 
Herr. Pfarrer Endemann. 


ahrplan. 


ai 1896 ab. 


Abgehende Züge. 


be agpie Bromberg. 


Ankommende Züge. 


71 8 5 


Ab Ab an 
Thorn Sg Berlin Danzi Königsb. 8 p Berlin weng Thorn 
5.228. 6.138. 11.368. 9.50 08. 12.31N. 5N. 7. 4N . . N. 12.178, 
7.18. 8.298. 5591. 2. N. — 4 5N. 4. 4N. 6.50 N. Fr 8V. 12.55. 

11.518. 1. N. 7.32N. 5.33 N. 7.37N. — — 11. N. 5.268. 6.268, 

5.45N. 6.55N. 5.538. 12.108. 2.38 V. 12.448. 4.45 V. 10.32N. 9.22 V. 10.31. 

11. N. 11.55 N. 6.159. — — 8.568. 11. 2B. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
er Poſen. 3 Poſen. 

Ab an an an Ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 10. 6B. 4.30 N. 2.29 N. 7.33N. | 6.23N. 11.31N. 11.10N. 3.40 B. 6. 98, 

11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.368. — — 6.40 V. 10. 18. 
2.45N. 6.40 Rx. — 9. 3. N. (b. Guben)“ — 6.40. — 10.248. 1.447. 4 
7. 6N. 10.51 N. — 11. 35. 8.35. 3.18 N. 6.45. 
11. 3R. 1.248. 6. 9. 5 26 10. 208. 7.40 V. 1.25N. — 7. 5N. 10.27 

5 * n ni 9 n : 
8 Strusburg Suter, Nan gbuigsb. Königsbg. Memel Infterdg. Strasburg Thorn 
2.46N. 8.43. 7.45N.“) —(von Allenſtein) — 

8 658 9 25. a. 132. 7.38N. 1.59 N. 11.26 N. — 4.178. 7. 9. 

10.45 B. 187 6.29N. 10.449.11.390.°) 9,358. 3.328. 10. V. 2.23 N. 15.518. 82 
1.54N. 7N. 2.45N. 9588. 3.29N. 7.56N. 10.21N. 

7. 6N. 10 4N. (bis Alfenftein) 8. 498. *) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


mer rag 


Ab 

Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
6.338. 8.360. 11.148. 12.54N| 1. B. 
10.37V.12.36N. 3.32%. 5.33N.] 6.368. 
2. 2N. 4.42N. (bis nr 11.54 V. 
5.45N. 9.22N. 10.26N. 10 V.] 7.37N. 

Die Zahlen unter Berlin beziehen 
unter Thorn auf den 
6 Minuten.) Die Fahrz 


2 
e rowo. 
Ab An 


Hauptbahnhof. (Unterſchied 
eiten von 12. 1 Nachts bis 12 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. beaches 


uchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


zer L 
an 

Thorn Damig Marenbg. ulm Thorn 
4.428] (von Graudenz) 5.428. 8.308, 
9. 8 V.] 4.45 B. 7. B. 9 30 V. 11.308, 
AAN | 11. 2. 12.30 N. 2.56N. 5. SM. 
10. 6N.] 3.55N. 5.30R. 6.25N. 19.108. 
ch auf die gg a die 
Mt Thorn Stadt“ etwa 
ittags ſind 1285 B., die von 


